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Neue Mitglieder VSA
Einzelmitglieder
Schober Debora, Alterswohnheim Lindenhof,

4900 Langenthal, Sekr./Heimleiter-
Stellvertreterin; Tschanz Urs, Heilpädagog.
Schulheim Weissenheim, 3008 Bern, Lehrer.

Mitglieder von Regionen

Region Solothurn
Flückiger Hanspeter und Andrea, Männerheim

Hertihus, 8180 Bülach, Heimleiter-
Stellvertreter.

Region Zentralschweiz

Gasser Ruth, Alters- und Pflegeheim
Bettanien, 6004 Luzern, Heimleiterin.

Region Bern

Liechti Martin, Stiftung für blinde und
sehbehinderte Kinder und Jugendliche,
3052 Zollikofen, Vorsteher.

Region Appenzell

Kaiser Sepp und Bernadet, Altersheim
Brenden, 9426 Lutzenberg, Heimleiterin
und Verwalter Landwirtsch.; Heim Werner
und Cornelia, Altersheim Almendsberg,
9428 Walzenhausen, Heimleiter.

Region Schajjhausen/Thurgau

Nater Hanspeter und Annalise, Altersheim
Bannau, 8570 Weinfelden, Heimleiter.

Institutionen

Wohnheim Lindenfeld, Lindenheimweg 2,
6032 Emmen; Alters- und Pflegeheim «Zum
Gritt», 4435 Niederdorf.

Aus der VSA-Region
Appenzell

Tagung der Appenzeller Heimleiter
in der Kant. Strafanstalt Gmünden

An die fünfzig Berufsleute aus den Appenzeller

Heimen trafen sich am Dienstag, 24.
März 1987, in der Kantonalen Strafanstalt
in Gmünden.

Vereinspräsident Fritz Heeb begrüsste die
für appenzellische Verhältnisse recht grosse
Teilnehmerschar und gab der Freude
Ausdruck, dass Veteranen wie junge zugezogene
Heimleiter der Einladung Folge geleistet
haben. Ein besonderer Dank galt dem
Verwalter Josef Kümin, mit Ehefrau, der die
«Gäste» mit Blumenschmuck und Aperitif
im Vortragssaal willkommen hiess. Dank
der Bereitschaft des anwesenden Justizdirektors,

Regierungsrat Jost Leuzinger, sowie
der verantwortlichen Organe der
Strafanstalt, konnte dieser Anlass überhaupt
durchgeführt werden.

Resozialisation und Autorität

In der anschliessenden Orientierung gab
Verwalter Josef Kümin praxisnah darüber
Aufschluss, wie der heutige Strafvollzug in
der kleinsten Strafanstalt der Schweiz als
Auftrag in persönlicher Verantwortung ver¬

standen wird. Der Resozialisationsprozess
geschieht in Anwendung der Strafprozessordnung

mit interner Beschäftigung oder in
Halb-Gefangenschaft mit externer
Arbeitsmöglichkeit. Letzterer Strafvollzug dient in
erster Linie zur Erhaltung des angestammten

Arbeitsplatzes. Durch die anstaltsinterne
Arbeitsleistung wird die Strafanstalt zum

«nicht freiwilligen» Arbeitgeber. Diese
Erwerbsmöglichkeit geschieht grösstenteils
durch Heimarbeit für die Industrie, wie
Kartonage, Rohmöbelschleiferei,
Velorädermontage, Ab- und Einpacken von
Plastikartikeln. Eine recht sinnvolle
Tätigkeit scheint uns die neu eingerichtete
Korberei, die ein exaktes und präzises
Arbeiten verlangt. Der Kauf ist laut Aussage
des Verwalters schon recht gut angelaufen.

Im weiteren führte der Redner aus, dass das
oft verpönte Schlagwort «Autorität» im
Strafvollzug nach wie vor seine Bedeutung
hat. Autorität verstanden als Auftrag,
Verantwortung und Kompetenz, das heisst,
wer eine Aufgabe übernimmt, der
übernimmt mit ihr die Verantwortung, diese
auch richtig zu lösen. Nach einer rege
benützten Diskussion wurden die
Tagungsteilnehmer gruppenweise durch die Anstalt
und den dazugehörenden Landwirtschaftsbetrieb

geführt. Jeder Besucher konnte sich
davon überzeugen, dass heute in
anerkennenswerter Weise in Gmünden Theorie
und Praxis im Strafvollzug übereinstimmen.
Die straffe, aber korrekte Führung des seit
Oktober 1985 im Amte stehenden Verwalters

Josef Kümin macht sich bezahlt.

Zum «Abschlusshöck» trafen sich die Heimleiter

nochmals in der Schaukäserei in Stein,
wo verschiedene aufgetauchte Fragen über
Anstalts- und Landwirtschaftsbetrieb in
geschlossener Gesellschaft ausgiebig diskutiert

und beantwortet werden konnten.

Allen Beteiligten, die zum guten Gelingen
dieser Tagung beigetragen haben, gebührt
der beste Dank.

wvk.

Aus der VSA-Region
Bern

Verein Bernischer Heimleiter
Hauptversammlung 1987

Unter dem Vorsitz des Vereinspräsidenten,
Paul Bürgi, Grube, Niederwangen, fand am
19. März, nachmittags - bei allerdings nicht
gerade frühlingshaftem Wetter - im
Tierparkrestaurant Dählhölzli die diesjährige
Hauptversammlung des «Vereins Bernischer

Heimleiter» statt.

Der Hauptversammlung ging ein gemeinsames

Mittagessen des Vorstandes mit den
Veteranen der Region voraus. Dieser
Einladung hatten an die 20 Veteranen Folge
geleistet; zum gemütlichen Zusammensein
wurden sie vom Vereinspräsidenten und
vom Veteranenobmann, Adolf Zwahlen,
herzlich willkommen geheissen.

Zur Hauptversammlung fanden sich rund
60 Vereinsmitglieder ein. Besonders begrüs-
sen konnte der Präsident die Herren Dr.
H. Bollinger. VSA-Geschäftsführer, Martin
Meier, VSA-Präsident und bernischer
Heimleiterkollege und Hermann Wittwer,
Vorsteher der sozialpädagogischen Abtei-

Veranstaltungen

Tagungszentrum Boldern,
8708 Männedorf

Atem-, Stimm- und
Sprechschulung
4.-11. Juli und 11.-18. Juli 1987

Leitung:
Prof. Dr. Horst Coblenzer,
Hochschule für Musik und darstellende
Kunst, Wien

Ziele:

Atem-Stimme-Sprechen als
Persönlichkeitserfahrung und Kontaktintensivierung

- Vertrauen in die persönliche
Ausdrucksfähgikeit - Freude am
kommunikativen Kontakt - Kenntnis der
psycho-physiologischen Zusammenhänge.

Ablauf:
Unterricht, Üben und Bewegungsstunden

Detaillierte Programme sind erhältlich
beim

Tagungszentrum BOLDERN,
8708 Männedorf, Tel. 01 922 11 71

lung der BFF Bern (früher Frauenschule
genannt).

Nach diskussionsloser Genehmigung und
Verdankung des Protokolls der HV 1986 gab
der Vereinssekretär, Th. Veragut, die
Mutationen bekannt: 8 Ehepaare und 6
Einzelmitglieder bewarben sich neu um die
Mitgliedschaft in unserem Verein; ein Ehepaar
und 6 Einzelmitglieder gaben ihren Austritt.
Zwei Ehepaare und drei Einzelmitglieder
konnten in die Reihen der Veteranen
übertreten. In einer Schweigeminute wurde
zudem der im Vereinsjahr verstorbenen fünf
Mitglieder gedacht.

Jahresbericht des Präsidenten

In seinem Jahresbericht (Vorstandstätigkeit;
Tätigkeit der Jugendheimleiter) orientierte

der Präsident ausführlich über die
Arbeit des Vorstandes und die im vergangenen

Jahr durchgeführten Anlässe. Vorerst
gedachte er des im letzten Frühling plötzlich
verstorbenen Max Gehring, der unserem
Verein durch lange Jahre hindurch gedient
hatte, zuerst als Kassier und später als
Präsident. Weiter informierte er über die
diesjährige Arbeitstagung der Jugendheimleiter

(zusammen mit den Versorgern) im
Chleefeld-Zentrum, die unter dem Thema
«Nachgehende Betreuung» stand. In diesem
Zusammenhang ergab sich auch die
Gelegenheit, dass sich zwei für das bernische
Heimwesen wichtige Persönlichkeiten den
Tagungsteilnehmern persönlich vorstellten:
Dr. Hans Gamper, Leiter der Erziehungsberatungsstelle

Bern (Nachfolger von Prof. K.
Siegfried) und Prof. G. Klosinski, Chefarzt
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